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1. Vorwort 

Auch die aktuell verfügbaFen.._Daten über die Ver
teilung von Gewinnen, Arbeitseinkommen, Haus
haltseinkommen und Vermögen belegen, daß die so
ziale Polarisierung sich fortsetzt. Das gilt insbesonde
re für die Nettoebene der Gewinn- und Arbeitsein
kommen sowie die verfügbaren Haushaltseinkommen, 
womit die Umverteilungswirkungen staatlicher Maß
nahmen bzw. der Beitrag des Fiskus zur Verstärkung 
der Verteilungs-Ungleichheit noch mehr in den Blick 
geraten als bisher. Tatsächlich hat beim empirischen 
Rückblick schon seit 1982 eine erhebliche Steuerentla
stung bis heute stattgefunden, ohne daß dies der Öf
fentlichkeit ausreichend bewußt ist - vor allem aber: 
ohne daß die damit auf politischer Ebene häufig ver
bundenen Versprechen spürbar positiver Effekte auf 
Arbeitsmarkt und Investitions- oder Produktions
wachstum eingetreten wären. Um so kritischer sind 
die erneuten "Steuerreformpläne" der Bundesregie
rung zu beurteilen, die eine Fortsetzung dieser schon 
lange betriebenen bedenklichen Entlastungspolitik be
deuten. Denn es werden nicht nur die behaupteten 
Vorteile weiter ausbleiben; es werden noch mehr als 
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Tabelle 1 
Bruttoloh'nquote und Arbeitnehmerquote 1960 bis 1996 

Jahr Tatsächliche Arbeitnehmerquote2j Struktur-
Brutto- bereinigte 

lohnquote1) Brutto-
lohnquotel) 

vH vH I lndex4
) vH 

- alte Bundesländer-

1960 60,1 77,2 92,5 65,0 
1965 65,3 80,9 97,0 67,3 
1970 68,0 83,4 100,0 68,0 
1975 74,1 86,0 103,2 71,9 
1980 75,8 88,3 105,9 71,6 
1981 76,8 88,4 106,0 72,4 

,1982 76,9 88,5 106,0 72,5 
1983 74,6 88,4 106,0 70,4 
1984 73,4 88,5 106,1 69,2 
1985 73,0 88,6 106,2 68,7 
1986 72,1 88,7 106,3 68,8 
1987 72,6 88,9 106,6 68,1 
1988 71,5 89,0 106,7 67,0 
1989 70,3 89,2 106,9 65,8 
1990 69,6 89,4 107,2 64,9 
1991 69,6 89,5 107,3 64,9 
1992 70,8 89,6 107,4 65,9 
19935) 71,8 89,4 107,2 67,0 
19945) 70,1 89,2 107,0 65,5 
19956) - 89,1 106,8 -
19961 . Hj.6) - 88,9 106,6 -

- alte und neue Bundesländer -

1991 72,5 90,6 100,0 72,5 
1992 73,6 90,3 99,7 73,8 
19936) . 74,2 90,0 99,3 74,7 
19946) 72,8 89,7 99,0 73,5 
19956) 71,6 89,6 98,9 72,4 
1996 1. Hj.6) 69,0 89,4 98,7 69,9. 

.. 1) Ante1l des Bruttoeinkommens aus unselbstandiger Arbeit am Volksein
kommen. - 2) Anteil der beschäftigten Arbeitnehmer an den Erwerbstäti
gen (Inländer). - 3) Bereinigt vom Einfluß, der sich aus der Änderung der 
Beschäftigtenstruktur ergibt. Die Arbeitnehmerquote des Jahres 1970 
bzw. 1991 wird über alle Jahre hinweg konstant gehalten. -4) Fürdie alten 
Bundesländer 1970 = 100, für Deutschland 1991 = 100. - 5) Vorläufiges Er
gebnis. Stand Mai 1995, ab 1995 nicht mehr nachgewiesen. - 6) Vorläufi
ges Ergebnis. Stand September 1996. 
Quelle: Statistisches Bundesamt (Fachserie 18: Volkswirtschaftliche Ge
samtrechnungen). - Berechnungen des WS I. 
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